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' Befähigungsnachweis.
D ie Vorstände der vereinigten Jnnungsverbände Deutsch­

lands haben in V erbindung m it dem Jnnungsausschusse ver­
einigter In n u n g e n  zu B erlin  folgendes Gesuch an  den B undes­
rath  des deutschen Reiches gerichtet: „E inem  hohen B undesrathe 
bitten die gehorsamst unterzeichneten Vorstände nachstehendes 
Gesuch ganz gehorsamst unterbreiten  zu dürfen. S e i t  einer ge­
raum en Reihe von Ja h re n  beschäftigten in  jeder wiederkehrenden 
Session die In itia tiv a n trä g e , betreffend den Befähigungsnachw eis, 
au s den Kreisen der konservativen und der C entrum spartei 
heraus den hohen deutschen Reichstag, bis endlich in  der 47 . 
Sitzung vom 20. J a n u a r  d. I .  diese A nträge in d ritter Lesung 
durch M ajoritätsbeschluß zur Annahme gelangten. D aß  dieser 
Beschluß des »»getheilten B eifalles weitester Handwerkerkreise 
sich zu erfreuen hatte, erklärt sich wohl, wenn m an die unge­
zählten P etitionen  in Erw ägung zieht, welche im Laufe eines 
Jah rzehn ts  von K orporationen und Verbänden des deutschen 
Handwerks an  diese hohe gesetzgebende Körperschaft des deutschen 
Reiches, die Forderung des Befähigungsnachweises betreffend, 
eingereicht worden sind. Zugleich aber sieht m an m it B angen 
der Entscheidung eines hohen B undesrathes entgegen, weil ein­
flußreiche S tim m en  lau t geworden sind, in  welchen die E rw ar­
tung ausgedrückt wurde, ein hoher B undesrath  werde sich zu 
der F rage des Befähigungsnachweises entweder gänzlich ab­
lehnend verhalten oder den im hohen Reichstage genehmigten 
Gesetzentwurf derartig  verändern , daß er fü r unseren Gewerbe­
stand n u r  eine schwankende S tütze werden kann. Die gesetzliche 
G ew ährung des Befähigungsnachweises ist, von dem Jnteressen- 
standpunkte der gesannnten N ationalw ohlfahrt au s betrachtet, 
eine öffentliche Nothwendigkeit für unser deutsches W irthschafts- 
leben, der Befähigungsnachw eis bedeutet eben nicht, wenn m an 
das auch vielfach behauptet hat, n u r  eine Jnteressenfrage des 
Kleingewerbestandes. Erst m it der gesetzlichen E inführung  des 
Befähigungsnachweises ausnahm slos fü r unsere Gewerbebetriebe 
wird die S o lid itä t in unser E rw erbsleben allgemein wieder ein­
kehren und derselbe w ird besonders geeignet sein, die heute das 
selbstständige Handw erkerthum allerorten bedrängende Pfuscher­
konkurrenz nach Möglichkeit einzuengen, wenn nicht gänzlich zu 
beseitigen. D ie fachliche A usbildung, das Können, wird wieder 
zur alten Ehre gelangen und die selbstständigen Gewerbebetriebe 
werden von dem zur Z eit auf ihnen lastenden Kapitalsdruck be­
freit werden. A lsdann  erst werden auch die Verhältnisse zwischen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer, zwischen M eister und Geselle, 
sich so geordnet hinstellen lassen, daß die gegenwärtig unsern 
Arbeiterstand durchdringende soziale Unzufriedenheit, wenn auch 
nicht in H arm onie gekehrt, so doch in  ihren verschiedenen U r­
sprüngen m it Erfolg überw unden werden wird. In fo lg e  der bei 
u n s  eingerisienen völlig ungeregelten Gewerbsverhältnisse darf 
m an sich nicht w undern, daß in  unseren Gesellenkreisen Zügel- 
losigkeit und maßlose A nforderungen allerw ärts im deutschen 
V aterland« zu T age treten. V on der gewissen Ueberzeugung ge­
tragen, durch die Einreichung unseres vorliegenden Gesuches 
nicht n u r den innersten Bedürfnissen des deutschen Handwerker­
standes, sondern dem wohlverstandenen Gemeinnutzen und der 
öffentlichen W ohlfahrt im ganzen zu dienen, schließen w ir m it 
der gehorsamsten B itte : E in  hoher B undesrath  wolle dem aus

Auf dem Kranivethof.
E i n e  Ges c h i c h t e  a u s  d e n  A l p e n .

Von R o b e r t  Schweichel .
------------------  (Nachdruck verboten.)

(7. Fortsetzung.)
„Nicht b los dann, P a u l,"  nickte S tep h an , indem seine 

schmalen Lippen sich spöttisch verzogen. „Vielleicht h ä tt' ich ein 
gut W ort sür Dich eingelegt, w enns gelohnt hätte. Hol in ir 
doch den M ond au s dem B runnen , ja ?  Und die Crescenz hätt 
auch nim mer zn D ir  gepaß t; D u  kannst n u r eine F ra u  brauchen, 
die G eld hat."

E r  schaute sich m it einem nicht mißzuverstehenden Blicke im 
Hofe um.

Jetzt brach bei P a u l  der G roll heftig hervor.
„Geh zum Teixl m it D einer F ra u , die G eld h a t,"  schrie er 

und sprang von der Brunnenum sassung herunter. „W illst mich 
wohl noch n a rren ?  D u  meinst wohl, ich lasse m ir alles von 
D ir  bieten, weil ich D ir  Geld schuldig b in ? N im m  Dich in Acht, 
sag ich D ir , daß ich D ir  nicht Heimzahl, wie D u 's  verdient 
hast."

S tep h an  zuckte m it den Achseln.
„ M it dem Geld hat es noch bis N eujahr Zeit, das weißt 

D u ,"  sagte er ruhig. „ Ich  kann auch noch länger w arten , wenn 
es D ir  dann nicht paßt. M einst, ich kenn mich in den Menschen 
so schlecht au s , daß ich auf Dank von D ir  gerechnet habe? M uß  
ich hin sein, nachher w irds heißen: so zahlt der Tuifelebauer 
seine Schulden."

Hellrigel blickte finster vor sich nieder. I n  diesen Verdacht 
wollte er denn doch nicht gerathen. M arlinger fuhr fo r t:

„ Ich  hab D ir  bewiesen, daß ich ein Z u trau en  zu D ir  habe, 
sonst w är ich nicht hergekommen in die Höhle des B ären . D abei 
fällt m ir ein, daß jetzt die Gam sen fett sind ; hast Lust, so gehen 
w ir einm al wieder m itsammen in die B erge."

H ier t r a t  die M agd  unter die T hür und fragte, ob der 
B a u e r  heute gar nicht sein F rü h m ah l essen wollte. E s  ver­
dürbe alles.

den In itia tiv a n trä g e n  der H erren Ackermann, B ieh l und G e­
nossen hervorgegangenen Majoritätsbeschlüsse des hohen deutschen 
Reichstages vom 20. J a n u a r  d. I .  die Zustim m ung nicht ver­
sagen und auf diese Weise dem Gesetzentwurf, betreffend den 
Befähigungsnachw eis, Gesetzeskraft verleihen. W ir verharren rc." 
(Folgen die N am en der Verbandsvorsitzenden.)_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

R Aus Wafrika.
D ie neuesten Nachrichten aus Ostafrika, welche von einem, 

wenn auch nicht ohne O pfer errungenen, jedoch anscheinend ent­
schiedenen S iege M ajo r W issmanns über B a n a  H eri melden, 
lassen hoffen, daß die aufständische Bewegung in den deuischen 
Schutzgebieten ihrem Ende nahe ist, und die durch dieselbe 
unterbrochene K ultu rarbe it wieder aufgenom men werden kann. 
D ie Thätigkeit der deutsch-oftafrikanischen Gesellschaft zur w irth- 
schaftlichen Erschließung und Nutzbarmachung des Schutzgebietes 
befand sich bei dem Ausbruch des Aufstandes im S pätsom m er 
1888  noch in  den ersten Anfängen. Ueberwiegend handelte es 
sich noch um P roben  und Versuche, während das planm äßige 
Vorgehen auf G rund  der dabei erzielten Ergebnisse noch in dem 
einleitenden S tad iu m  sich befand, a ls  der Ausbruch des 
Aufstandes alle friedliche Thätigkeit unterbrach. Zunächst 
galt es dann, die deutsche A utoritä t m it W affengewalt wieder 
herzustellen und bann t das durch die anfänglichen Erfolge des 
Ausstandes gescheiterte Prestige Deutschlands in den Augen der 
ostafrikanischen Bevölkerung und darüber h inaus so zu befestigen, 
wie es zur friedlichen und gedeihlichen Entwickelung unseres 
dortigen Besitzes nothwendig ist.

D ies ist Dank der T hatkraft und Geschicklichkeit des M ajo rs 
W issmann und der Tapferkeit seiner T rup pen  trotz der großen 
Schwierigkeiten der K riegsführung im In n e rn , eines großen wege­
losen und dem geschlagenen G egner nahezu unerreichbare Schlupf­
winkel bierenden Landes und eines tropischen K lim as über E r­
w arten  gelungen. D en  lediglich fü r K raft und M acht empfäng­
lichen O rien talen  ist ein nachdrücklicher Beweis von der kriegeri­
schen K raft und Energie Deutschlands gegeben, welcher auf den 
offnen G egner, wie den heimlichen Widersacher seinen nachhal­
tigen Eindruck nicht verfehlen wird.

B is  jetzt hat Deutsch-Ostafrika dem H einiatlande im wesent­
lichen n u r O pfer gekostet. Auch in  der kurzen S p a n n e  fried­
lichen Besitzes der deutsch-ostafrikanischen Gesellschaft ist dieselbe 
über den S tand pu nk t vorerst noch unren tab ler Aufwendungen 
nicht h inausgelangt, die B ew ältigung des Aufstandes hat nicht 
unerhebliche O pfer an  G u t und B lu t erfordert. Auch jetzt w ird, 
bis die friedliche Erw erbsthätigkeit voll organisirt ist, noch manche 
Aufwendung erforderlich sein. D an n  aber steht zu hoffen, daß 
dieser unser größter Kolonialbesitz auch durch Hebung des Ab­
satzes deutscher W aare und Selbsterzeugung eines T heiles des 
einheimischen B edarfs an  herzusendenden Tropenprodukten Deutsch­
land noch manche Früchte tragen wird. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Dokitische Tagesschau.
D ie „H am burger Nachr." melden offiziös au s B e r lin : D ie 

Konferenzen S r .  M ajestät des K a i s e r s  mi t  dem F ü r s t e n  
v o n  B i s m a r c k  haben nicht die Auftheilung der Aemter des 
letzteren zum Gegenstand gehabt, sondern die S te llun g  der Re-

„W as, D u  bist jetzt noch nüchtern nach dem gestrigen Abend?" 
rief S teph an . „ D a  begreift es sich freilich, daß schlecht m it D ir  
reden ist. Geh jetzt und i ß ; trink auch einen Kirsch, der bringt 
S tim m u n g  in den M agen. G lau b  m ir, es stirbt keiner d aran , 
daß ihn ein M a d l nicht mag. W irst selbst noch darüber lachen. 
D ie ganze W elt ists nicht werth, daß sich einer um  w as gräm en 
sollte. B 'h ü t G o tt!"

E r  nickte und ging.
D er Tuifelebauer, der die Arme über der B rust gekreuzt 

hatte, stand regungslos m it finstern M ienen. E r  sah M arling er 
weder an , noch dankte er ihm. Einen bösen Blick aber schoß er 
ihm nach. D an n  begab er sich in die S tu b e , wo er sich an den 
Tisch setzte, die Ellenbogen aufstützte und die F inger in  seinem 
H a a r vergrub. E r  starrte vor sich hin und schien es nicht zu 
bemerken, daß die M agd das Essen vor ihm hinstellte. Plötzlich 
ergriff er die Schüssel m it beiden Händen und schmetterte sie 
unter einem wilden Fluche auf den Boden.

IV.
Auf dem Ansitze O ppenrieders wurde fleißig an Cenzis A u s­

steuer geschaffen. E s  w ar au s  Bruneck eine N ähterin  ins H au s 
genommen, die T ag sür Tag von früh bis spät m it Scheere und 
Nadel hantirte . D ie B äuerin  hielt ihr Versprechen, und Wäsche, 
Kleider, B etten, H ausgeräth , alles, w as sie au s  den eigenen V or- 
räthen hergab oder anschaffte, w ar gut und reichlich. W eder ver 
K ranw etbauer noch die Tauserer sollten sagen können, daß sie 
nicht bis zuletzt wie eine M u tte r  sür Cenzi gesorgt hätte. 
S teph an  M arlinger hätte seine B ra u t am  liebsten gleich auf 
seinen W agen gesetzt und w äre m it ihr davon gefahren. Auf 
sein D rängen  wurde die Hochzeit auf d as  Ende des M on ats  
Oktober festgesetzt. D ie B äu erin  bestand auf den Tag des 
heiligen Crispin, weil es ihr N am enstag  w ar. E s  gelang ihr 
aber nicht, den B räu tig am  fü r den K ram  und P lu n d e r, wie 
er die A usstattung nannte, zu interessiren, uud sein D ank sür 
alles, w as sie an Cenzi tha t, bestand in ironischen Bemerkungen

gierung zum neuen Reichstage, die Vertheilung des Arbeits- 
stoffes auf F rüh jahr- und Herbstsession, und Empfang und Lei­
tung  der Konferenz, letzteres namentlich mit Rücksicht auf die 
G ew innung einer brauchbaren B asis fü r etwaige weitere V er­
handlungen. —  F reiherr v. Schorlem er sei nicht brieflich, aber 
indirekt dringend aufgefordert worden, wieder ein M andat zu 
übernehmen. D ie Absicht richtet sich gegen D r. W indthorst; es 
herrscht die Auffassung, so lange das C entrum  diesem folge, sei 
an  ein Einvernehmen schon m it Rücksicht auf das Königreich 
I ta l ie n  nicht zu denken. —  S e in e  M ajestät der Kaiser will den 
S ta a ts ra th  künftig mehrfach berufen, um die w ahren Bedürfnisse 
der verschiedenen Bevölkerungsschichten direkt zu erfahren. D ie 
Reichstagsfraktionen bringen diese nicht genügend zum Ausdruck, 
auch nicht behördliche Berichte. D er Kaiser will auch über den 
S ta a ts ra th  h inaus jede Gelegenheit ergreifen, sich unm itte lbar 
zu inform iren. —  Ueber das Sozialistengesetz ist noch nichts 
entschieden. D ie F rage ist vertagt, bis der Reichstag gezeigt 
hat, weß Geistes Kind er ist. —  D er Reichstag wird bestimmt 
zum 15. A pril berufen.

V on angeblich gut unterrichteter S e ite  wird mehreren 
B lä tte rn  m itgetheilt, daß die n e u e  M i l i t ä r v o r l a g e  bereits 
dem künftigen M on at zusammentretenden Reichstage zugehen 
dürfte. E s  werden über 70 neue B atterien  nebst den dazu er­
forderlichen S pezialtruppen  (P ion ie re , T ra in )  gefordert.

D ie A ufforderung zur Beschickung der B e r l i n e r  A r b e i t  er -  
s c h u t z k o n f e r e n z  erging an fangs n u r an  diejenigen S ta a te n , 
deren In d u s trie  auf deni W eltmärkte ins Gewicht fällt. D am it 
sollte aber kein S ta a t  von der Theilnahm e ausgeschlossen sein. 
S o  hat die spanische Regierung nun  auf ihren Wunsch gleich­
falls eine offizielle E inladung  zur Konferenz erhalten.

A ls im  vorigen J a h re  die W ogen der S t r e i k b e w e g u n g  
hoch gingen und mancher Ausstand geradezu frivolerweise insce- 
n ir t w urde, w arn ten  w ir vor einem solchen B eginnen un te r a u s ­
drückliche»» H inw eis darauf, daß sich schließlich die Arbeitgeber 
veran laß t sehen w ürden, Versicherungen gegen Streikverluste 
analog denen gegen Fcuersgefahr etc. zu schaffen. D a s  ist jetzt 
schon mehrfach geschehen. S o  haben die B a n n e r  Riemendrehereien 
angesichts des S treikes der Riemendrehergesellen etwas derartiges 
geschaffen, und zwar m it E rfolg, denn bereits haben in  7 dor­
tigen Fabriken die Riemendrehergesellen die A rbeit bedingungs­
los wieder aufgenommen. D er S tre ik  ist dam it gebrochen.

D er offiziöse T elegraph berichtet jetzt über die letzten K ä m p f e  
des Reichskommissars W i s s m a n n  niit B a n a  H e r i .  Letzterer 
verlor 4 0  T odte, mährend auf deutscher S e ite  1 E uropäer ge- 
tödtet und 5 Schwarze verw undet wurden. D ie Kämpfe haben 
am 8. und 9. ds. stattgefunden.

Obgleich das Kabinet T i s z a  noch besteht, ist doch das 
n e u e  K a b i n e t  bereits fertig. An die Spitze desselben tr itt  
G raf Szapar»), der gleichzeitig M inister des In n e rn  sein w ird ; 
an  S zap a rp s  S te lle  a ls  M inister für Landwirthschaft tr i t t  der 
Obergespan G raf B ethlen. Alle übrigen M inister bleiben. D ie 
offizielle E rnennung  des neuen K abinets erfolgt nach Annahme 
des B udgets und des Honvedgesetzes seitens des O berhauses, 
also Ende dieser Woche.

D er f r a n z ö s i s c h e  M inisterrath  ernannte endgiltig a ls  
D e l e g i r t e  z u r  B e r l i n e r  K o n f e r e n z :  J u le s  S im o n ,

über ihre Gutherzigkeit. S eine Menschenkenntniß ließ sich durch 
den äußeren Schein nicht blenden. Cenzi kam kaum zur B e­
sinnung; zuweilen aber durchfröstelte es sie mitten in aller B e­
schäftigung uud die Gedanken vergingen ihr. S ie  faßte sich jedoch 
im m er wieder rasch und ging entschlossen v o rw ärts . J h re in  
B räu tig am  tra t  sie innerlich nicht näher. W ie verliebt er auch 
in ihre Schönheit w a r, so sah er doch in ihr n u r ein unterge­
ordnetes Wesen, m it dem m an scherzt oder zärtlich ist; weiter 
braucht er fü r sie nichts. S e ine  spöttische A rt widersprach aber 
ihrem ernsten Wesen ebenso, wie seine Zärtlichkeit sie innerlich 
durchschauerte. Z u  ihremGlücke, »venn es ein solches genannt werden 
d a rf , konnte er n u r selten nach T äufers kommen. E r  hatte 
M au re r, Z im m erleute und Tischler im Hause, denn seitdem er 
auf dein K ranw ethof wirthete, ivar in den W ohnräum en kaum 
eine Ausbesserung vorgenoinmen worden.

Cenzis W angen w aren ein wenig blaß, allein auf ihren fein 
geschweiften B rauen  schwebte ein entschlossener Geist, a ls  sie, von 
der M uhm e und ihren Freundinnen geputzt, am Hochzeitsmorgen 
m it S tep h an  M arling er zur Kirche ging, wo sich die ganze D o rf­
schaft versammelt hatte. Auch P a u l  Hellrigel befand sich in der 
M enge und seine Augen glühten düster auf die schöne B ra u t, 
neben der sich M arlinger etw as kümmerlich ausnahm . M it einer 
natürlichen Vornehmheit trug  sie das beflitterte Brautkrönchen 
auf dem H aupte, von dem d as gelbe H aa r zum letztenmale in 
zwei dicken Flechten über den Nacken herab sich schlangelte. E in  
M ieder von rosenfarbener S eide , d as b is zum Halse h inauf­
reichte, uinspannte die schlanke und schön gewölbte Büste. S a m ­
metschuhe m it silbernen Schnallen scharrten unter dem Rocke von 
schwarzem feinen Wollenstoffe vor, der faltenreich von den H üften 
niederfloß. Von rosiger Seide w aren B and  und Schleifen, 
welche die weißen Hem därm el über dem Ellenbogen zusammen­
hielten, von wo eine zierliche Spitze breit über die vollgerundeten 
U nterarine siel. Eine schmälere Spitze umschmiegte den weißen 
H als  und ein Seidenband, das vorn in eine Schleife ausgezogen 
w ar und dessen Enden lang  über d as weiße Fürtuch herabflat- 
terten, gürtete die Taille und darin  stak der B lum enstrauß , den



T o la in , Burdeau, den Generalmineninspektor Linder und den 
Mechaniker Delahaye. Ueber die einzelnen Vertreter ist folgendes 
zu melden: D er Mechaniker Delahaye ist Posfibilist und
Sozialist, war Vertreter Frankreichs bei der Ausstellung in  
Philadelphia, von wo er interessante Berichte sandte. E r 
arbeitet angeblich noch in  einer Werkstatt. Der Delegirte 
Burdeau, der sich vom Eisenarbeiter bis zum Professor der 
Philosophie hinaufarbeitete, spricht deutsch, er studirte angeblich 
in  Heidelberg. Während des Krieges war er sechs Monate lang 
in  Kriegsgefangenschaft in  Deutschland, aus der er entfloh. Ob­
wohl er weit entfernt ist, sich auf den staatssozialistischen S tand­
punkt zu stellen, läßt er die Einmischung des Staates zum Schutz 
der Arbeiter zu.

56 aus dem Gouvernement W a r s c h a u  ausgewiesene a u s ­
l ä n d i s c h e  J u d e n  waren um Erlangung der russischen S taa ts­
angehörigkeit eingekommen. Sämmtliche Petenten wurden ab­
schlägig beschieden und nu r 4  Juden wurde gestattet, noch ein 
Jah r behufs Abwickelung ihrer Geschäfte in  Rußland zu ver­
bleiben.

D ie bulgarische Presse drängt unausgesetzt auf eine U n ­
a b h ä n g i g k e i t s e r k l ä r u n g  B u l g a r i e n s  hin. Es ist 
daraus geschlossen worden, daß die bulgarische Regierung einen 
solchen S chritt plane. D ies ist indeß, wenigstens fü r jetzt, nicht 
der F a ll;  die Schwierigkeiten der Lage Bulgariens würden sich 
durch ein solches Vorgehen nur vermehren.

A u f g r i ech i schem G e b i e t e  haben t ü r k i s c h e  T r u p p e n  
einen heftigen Kampf m it R ä u b e r n  zu bestehen gehabt. Aus 
Athen w ird  darüber gemeldet: „ I n  der Nähe von Elassona
wurde eine Räuberbande von türkischem M il i tä r  nach heftigem 
Kampfe gänzlich zerstreut; von den Räubern wurden 6 getödtet 
und 2 gefangen; die türkischen Truppen hatten einen Verlust 
von mehr als 20 an Todten und Verwundeten." M an  darf 
wohl annehmen, daß der erste Zusammenstoß auf türkischem 
Gebiete erfolgte und daß die türkischen Soldaten die Grenze nicht 
beachteten, um die Räuber nicht entkommen zu lassen.

I m  nördlichen und östlichen S u d a n  herrscht abermals 
große H u n g e r s n o t h .  Chartum und der Süden find davon 
noch verschont.

Einem Telegramm des „Reuterschen Bureau" aus Capetown 
vom Dienstag zufolge hat der Präsident der südafrikanischen 
Republik, K r ü g e r ,  öffentlich seine Genehmigung zum Bau 
einer direkten Eisenbahn zwischen Bloemfontein und Johannes­
burg ertheilt. D ie Regierung des Kaplandes baut gegenwärtig 
eine L in ie , welche Bloemfontein m it ihrem eigenen Eisenbahn­
netz in  Verbindung setzt und sich bis Johannesburg ausdehnt. 
Es w ird  dadurch eine Eisenbahnverbindung zwischen Johannes­
burg und dem Meere hergestellt.

D ie fü r 1892 geplante W e l t a u s s t e l l u n g  in C h i c a g o  
soll einen dreimal so großen Flächenraum einnehmen als die 
P ariser; es soll u. a. ein S tah lthurm  errichtet werden, der 
die Höhe des E iffelthurm s noch um ein Beträchtliches über­
schreiten soll.

preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

26. Plenarsitzung vom 12. M ärz.
Zunächst ehrte das Haus das Andenken des verstorbenen Mitgliedes 

K a r d e  (5. Franks. Wahlkreis) in herkömmlicher Weise.
I n  erster und zweiter Berathung wurde der Gesetzentwurf, be­

treffend die Erweiterung des Stadtkreise- und der Stadtgemeinde Alton«, 
nach kurzer Debatte genehmigt. Sodann verwies das Haus nach un­
wesentlicher Debatte die Gesetzentwürfe, enthaltend Bestimmungen über 
das Notariat und über die gerichtliche und notarielle Beglaubigung von 
Handschriften und enthaltend Bestimmungen über Gericbtskosten und 
Notariatsgebühren, an die um 7 Mitglieder verstärkte Justizkommission. 
Den weiraus größten Theil der Sitzung nahm die Berathung des An- 
trageS der Abgg. D r. v. S t a b l e w s k i  (Pole) und Genossen in Anspruch, 
in welchem die königliche Staatsregierung aufgefordert wird, unter A uf­
hebung der entgegenstehenden Verordnungen die Muttersprache der 
polnischen Kinder in den Volksschulen als Unterrichtsmittel und Unter­
richtsgegenstand wieder einzuführen und die Ertheilung des Religions­
unterrichts auf allen Stufen der Volksschule ausschließlich in der M utter­
sprache anzuordnen. Während der Antragsteller und der Abg. N e u ­
b a u e r  (Pole) den Nachweis zu führen suchten, daß das von der Unter­
richtsverwaltung befolgte System im Erfolge lediglich auf eine Unter­
drückung des polnischen Elementes hinauslaufe, betonte der Minister, 
daß die Regierung, welche zur Beseitigung vereinzelter Ungeschicklichkeiten 
stets die Hand zu bieten bereit sei, in ihrer Verwaltung sowohl das 
Interesse der Schule wie auch dasjenige der Nationalität im Auge habe, 
und daß die von den Rednern der polnischen Fraktion vorgeführten 
Einzelfälle weniger auf eine Remedur abzielten, als dazu dienen sollte»,

Stephan M arlinge r seiner B ra u t gebracht hatte. E r selbst trug 
einen größeren an seiner Brust.

E in M urm eln und Rauschen des Beifa lls  entstand, als 
Cenzi durch den M itte lgang zum A lta r schritt. S ie  kam nahe 
an P au l vorüber, aber sie bemerkte ihn nicht. Heiß begehrlich 
verschlangen seine Augen ihre blühende Gestalt. W ilde Entwürfe 
durchwühlten sein H irn  und er gelobte sich im Angesicht des Ge­
kreuzigten, vor dem der P fa rre r das Ehepaar einsegnete, daß 
Cenzi dennoch die Seinige werden sollte. Nicht umsonst sollten 
die Leute ihn Tuifelebauer heißen.

Es hatte Tags zuvor und auch noch in der Nacht geregnet 
und unter tief hängenden Wolken war man zur Kirche gegangen. 
E in W ind hatte unterdessen das Gewölk thalabwärts geschoben 
und funkelnder Sonnenschein begrüßte die Neuvermählten. D ie 
Hochgall, die schneeige Nock, die Rauchkofl, die Lanebachspitze 
hatten ihre neuen schimmernden W intermäntel angelegt. Cenzi 
nahm den Sonnenschein fü r ein gutes Vorzeichen —  daß er 
mehr glänzte als wärmte, fiel ih r nicht ein —  und stolzer schritt 
sie m it M a rlinge r an der Spitze der Hochzeitsgäste nach dem 
Wirthshause zur Post, wo das Festmahl gehalten werden sollte. 
Um Stephan M arlingers schmale Lippen huschte auch jetzt ein 
ironisches Lächeln. W ar es denn nicht auch zum Lachen, daß er, 
der unansehnliche alte M ann, das schönste Mädchen von Täufers 
gewonnen hatte? Aber unter der Iro n ie , die er zur Schau trug, 
verbarg sich die geschmeichelte Eitelkeit.

Keine Musik begrüßte den Brautzug. Denn die P fa rre r von 
Täufers und M üh lw a ld  hatten ih r Erscheinen nur unter der Be­
ringung zugesagt, daß nicht getanzt würde. D ie Buben und 
Mädeln machten dann freilich lange Gesichter.

D ie Tafel war in dem Saale gedeckt, in dem während der 
schönen Jahreszeit die Sommergäste zu speisen pflegten; Astern 
und Georginen prunkten auf ihr, und an den Wänden zogen sich 
Tannengewinde hin. Der S a a l vermochte kaum die Zah l der 
Gäste zu fassen, unter denen die Verwandten und Befreundeten 
der OppenriederS die große Mehrheit bildeten und die gesammte 
Großbauernschaft von Täufers glänzte.

(Fortsetzung fo lg t.)

Spektakel zu machen. Schließlich wurde der Antrag gegen die Stimmen 
der Polen und des Centrums abgelehnt und die nächste Sitzung auf 
Donnerstag, 13. M ärz, mittags 12 Uhr anberaumt. (Kleinere Vorlagen 
und Etat der Berg-, Hütten- und Salinenverwaltung.)

Deutsches Aeich.
B erlin , 12. M ärz 1890.

—  Se. Majestät der Kaiser begrüßte gestern Abend bald 
nach seiner Rückkehr von Potsdam den Fürsten und die Fürstin 
zu Schaumburg-Lippe. Heute Vorm ittag hatte sich Se. Majestät 
zur Beiwohnung der Besichtigungen der Osfizierreitstunden beim 
2. Garde-Dragonerregiment, beim 1. Garde-Dragonerregiment 
und beim Garde-Kürasfierregiment nach den betreffenden Kaser­
nen begeben. M ittags konferirte der Kaiser m it dem Handels­
minister von Berlepsch.

—  Prinzregent Luitpold von Bayern, geboren 1821, be­
geht heute sein Geburtsfest.

—  Der Großherzog von Sachsen-Weimar und die erb- 
großherzoglichen Herrschaften begeben sich morgen Vormittag von 
hier nach Weimar zurück.

—  I n  dem P a la is  der großbritannischen Botschaft fand 
am Dienstag Abend ein größeres D iner statt, welches das B o t­
schafterpaar zu Ehren des Osfizierkorps des 1. Garde-Dragoner- 
regiments Königin von Großbritannien und I r la n d  veranstaltet 
hatte. Das gesammte Osfizierkorps, vom Regimentskomman­
deur bis zum jüngsten Sekondelieutenant, war bei der Feier 
vereinigt. Z u  den Geladenen gehörte auch der Staatssekretär 
G ra f Bismarck.

—  I n  dem Befinden der Gemahlin des Kriegsministers, 
Generals von Verdy du Vernois, ist der „Kreuzzeitung" zufolge 
seit einigen Tagen erfreulicherweise eine wesentliche Besserung 
eingetreten.

—  W ie der „K ö ln . Z tg ." gemeldet w ird , hat sich der 
Krankheitszustand des deutschen Militärbevollmächtigten in  Pe­
tersburg, Obersten von V illaum e, in  den letzten Tagen so be­
trächtlich gebessert, daß die besten Hoffnungen auf baldige Ge­
nesung vorhanden find.

—  D er Gouverneur von Kamerun, Frhr. v. Soden, der 
sich gegenwärtig seit einigen Wochen in  A lg ier zur K u r aufhält, 
w ird  sich demnächst, wie der „K ö ln . Z tg ." von dort geschrieben 
w ird , München, S tu ttg a rt und Wiesbaden besuchend, nach 
B e rlin  begeben, wo im  A p ril auch D r. Z in tg ra ff eintreffen wird.

—  Oberbürgermeister von Forckenbeck, welcher vor kurzem 
infolge der In fluenza stark zu leiden hatte, hat von heute ab 
einen 14tägigen Erholungsurlaub angetreten.

—  D ie HerrenhauSkommission fü r das Rentengütergesetz 
beantragt die E infügung einer Bestimmung, wonach das Renten- 
gut frei von den Hypotheken und Grundschulden des G rund­
stücks, von dem es abgetrennt w ird, begründet werden muß.

— Dem Abgeordnetenhause ist der Gesetzentwurf, betr. die 
Vereinigung der Gemeinde W ingold Ochtrup m it der Gemeinde 
Kirchspiel Ochtrup zugegangen.

—  Dem Abgeordnetenhause sind eine Anzahl Petitionen 
um E inführung des Zonentarifs auf den deutschen Staatsbahnen 
zugegangen, darunter auch eine von dem Erfinder des Zonen­
ta rifs  D r. P erro t in  Frankfurt a. M .

—  Der E n tw urf eines Gesetzes, betreffend die Kirchen­
gemeindeordnung fü r die evangelisch-lutherischen Kirchengemeinden 
Bornheim , Oberrad, Niederrad, Bonamcs, Niederursel und 
Hausen wurde von der betreffenden Kommission des Abgeord­
netenhauses in  Uebereinstimmung m it dem Beschluß des Herren­
hauses unverändert angenommen.

—  Eine jedenfalls äußerst seltene Anstellung in  der preußi­
schen Armee veröffentlicht das „M ilitä r-W o ch e n b la tt": ein Lieu­
tenant a. D. P erro t, bisher in  der schweizerischen Kavallerie, ist 
in  der preußischen Armee und zwar als Sekondelieutenant m it 
einem Patent vom 6. März 1690 im  hessischen Husarenregiment 
N r. 13 angestellt.

—  D ie Eröffnung der Unterhandlungen über einen neuen 
deutsch-schweizerischen Niederlassungsvertrag steht, der „Schlesi- 
schen Ze itung" zufolge, von feiten der deutschen Regierung bevor.

—  Der Landtagsabgeordnete Karde (deutschkons.), Vertreter 
fü r den 5. Frankfurter Wahlkreis, ist am Dienstag Abend im  
A lte r von 65 Jahren gestorben.

—  Der frühere Reichsiagsabgeordnete D r. Greve, Am ts­
vorsteher von Tempelhof, hat einen Schlaganfall erlitten, der 
die eine Seite des Körpers gänzlich gelähmt und den Betroffe­
nen der Sprache beraubt hat.

—  Die W ahl des Abg. D r. W itte  (sreis.) in  Sonneberg 
—  derselbe wurde nur m it 12 S tim m en M ehrheit gewählt —  
soll von sozialdemokratischer Seite m it der Behauptung ange­
fochten werden, daß in  mehreren Wahlbezirken die Zahl der 
vorhandenen Wahlzettel fü r D r. W itte  größer gewesen sei, als 
die Zah l der abgegebenen Stimmen.

—  F ü r Arnswalde-Friedeberg ist, der „Franks. Oder-Ztg." 
zufolge, Landesdirektor, Landrath a. D . von Meyer sen. als 
Kandidat fü r die Reichstagswahl aufgestellt worden.

—  D ie kaiserliche Dacht „Hohenzollern" erhält am 1. 
A p r il volle Besatzung. Es verlautet, sie soll am 14. A p ril 
seeklar sein.

—  D ie Vorarbeiten zum Erlaß einheitlicher Bestimmungen 
über die Abgabe stark wirkender Arzeneien sind so weit gediehe», 
daß zur weiteren Berathung der Vorlage am 19. d. M . im  
kaiserlichen Gesundheitsamt eine Sitzung stattfinden w ird , zu 
welcher auch außerordentliche M itg lieder dieser Behörde einge­
laden sind.

—  E iner amtlichen Uebersicht zufolge hat im  M onat Fe­
bruar in  Preußen die M au l- und Klauenseuche wiederum etwas 
abgenommen. D ie Zah l der infizirten Guts- und Gemeinde­
bezirke ist von 240 auf 215 herabgegangen. Gänzlich seuchenfrei 
waren im  M onat Februar und Januar B e rlin  und die Re­
gierungsbezirke Köslin , S tralsund, Stade, Osnabrück, W ies­
baden und Koblenz. I n  den Regierungsbezirken Gumbinnen, 
Danzig und Kassel ist die M au l- und Klauenseuche im  M onat 
Februar wieder erloschen; dagegen ist sie während dieser Z e it 
in  der Provinz Schleöwig-Holstein, im  Regierungsbezirk Aurich 
und in  den Hohenzollernschen Landen von neuem aufgetreten.

—  Amtlicher Nachweisung zufolge sind vom I .  Oktober 
1889 bis zum Schluß des Monats Februar 1890 in  den 
Brennereien des deutschen Reichs 1 797 005 Hektoliter reinen 
Alkohols hergestellt worden. Davon sind in  den freien Ver­
kehr übergeführt nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe von 
50 Pfg. fü r den L ite r 693 854 Hektoliter und von 70 Pfg. 
324 845 Hektoliter.

—  Das Landgericht in  Elberfeld hat den Antrag auf 
Wiederaufnahme des Prozesses gegen den wegen Mordes verur- 
theilten Barbier Ziethen abgelehnt.

Barmen, 12. März. I n  den vorgestern und gestern ab 
gehaltenen Versammlungen wurde beschlossen, vorläufig am Aus­
stande festzuhalten. Inzwischen haben die Arbeiter einer weite- 
ren Fabrik die Arbeit bedingungslos wieder aufgenommen.

Ausland.
Rom, 11. März. D er Präsident Manchen wurde heute 

bei seinem E in tr it t  in  die Kammer das Haus m it lebhaftem 
B e ifa ll begrüßt. Derselbe ergriff wieder Besitz von dem Vorsitz 
und dankte der Kammer fü r den erneuten Beweis ihrer S y m ­
pathie und Achtung.

M adrid, 12. März. D ie Regierung hat die Einladung 
Deutschlands zur Arbeiterkonferenz angenommen und w ird  drei 
Vertreter nach B e rlin  entsenden.

Lissabon, 12. März. Bei der E inführung der neuen M u n i- 
zipalkommission versuchte der bisherige Munizipalrathspräsident 
m it den« Exekutivkomitee sich der Ausführung des Regierungs- 
dekrets zu widersetzen, indem er erklärte, nur der Gewalt zu 
weichen. Beim  Verlassen des Rathhauses wurde der Präsident 
und das Exekutivkomitee vom Pöbel m it Be ifa ll empfangen. 
D ie Polizei besetzte die Umgebung des Rathhauses und die Re­
gierung tra f Anordnungen, um die Ordnung aufrecht zu er­
halten.

Oporto, 11. März. I n  Verfolg anti-englischer Manifesta­
tionen von Studenten hat das Gouvernement Maßregeln ergriffen, 
um einer Wiederholung energisch entgegenzutreten.

P a r is ,  12. März. D ie  Delegirten zur B erline r Konferenz 
wählten gestern den Gewerbeinspektor Laporte, den französischen 
Generalkosul in  Leipzig Jacquot und den Kabinetschef des 
Senatspräsidenten, Lebon, zu technischen Beiräthen.

London, 12. März. Im  Unterhause wurde bei der Debatte 
über die Parnell-Kommission das Amendement Caine, in  welchem 
ein Tadel über die auf den gefälschten Briefen beruhenden A n ­
klagen ausgesprochen w ird , m it 321  gegen 2 5 9  verworfen. 
H ierauf wurde der Antrag S m ith  ohne Abstimmung ange­
nommen.

Belgrad, 12. März. Der K ronprinz von Ita lie n  ist hier 
angekommen und im P a la is  der italienischen Gesandtschaft ab­
gestiegen. Auf Wunsch des Prinzen fand ein offizieller Empfang 
nicht statt.

Konstantinopel, 11. März. D er preußische M a jo r von 
Plüskow, welcher die von S r. Majestät dem Kaiser W ilhe lm  
dem S u lta n  geschenkten Pferde und Trom m eln überbringt, ist 
vorgestern in  Begleitung eines Tambourm ajors und zweier 
Unteroffiziere hier eingetroffen und von einem Palastbeamten am 
Bahnhof empfangen worden. Heute Abend w ird der S u lta n  
die ihm übersandten Pferde und Trom m eln in  Empfang nehmen. 
M a jo r von Plüskow w ird später im  P a la is  einem D iner zu 
Ehren des deutschen Botschafters von Radowitz beiwohnen, welcher 
Donnerstag Abend m it dreiwöchentlichem Urlaub nach Deutschland 
abreist.______________________________________________________

Msvinriat-Uachrichren
G rande»;, 11. M ärz. (Das Schwurgericht) verhandelte heute gegen 

den Kürschner Gustav Conrad aus Graudenz wegen betrügerischen 
Bankrotts, die Kürschnersrau M in n a  Conrad geb. Krüger aus Graudenz 
wegen Gläubigerbegünstigung, den Kaufmann Heinrich Netz aus Thorn 
wegen Beihilfe zum betrügerischen Bankrott und wegen Anstiftung zu 
demselben. Gustav Conrad betrieb seit dem Jahre 1876 in Australien 
ein Kürschnergeschäft, seine Ehefrau eine Wäscherei. E r konnte aber auf 
keinen grünen Zweig kommen und schiffte sich daher im Herbste 1888 
nach Europa ein. I n  London gerieth er in Geldverlegenheit und er­
suchte seinen Bruder, den Gefängnißinspektor Conrad in Thorn, um 
ein Darlehn, welches dieser ihm gewährte. I n  Graudenz angekommen, 
gründete er ohne Geldmittel in der Tabaksstraße ein Kürschnergeschäft. 
Die Waaren waren auf Kredit entnommen. Kurze Zeit darauf, im 
Frühjahr 1689, als inzwischen die Ehefrau nachgekommen war, gerieth 
er in neue Geldverlegenheiten, aus denen ihn sein Bruder in Thorn 
durch eine Sendung von über 300 M ark zu befreien suchte, so daß dessen 
Anspruch 600 M ark betrug. Letzterer ließ sich nun von seinem Bruder 
zwei Wechsel über je 300 M ark ausstellen. D a ersterer später selbst Geld 
brauchte, seinen Bruder aber nicht verklagen wollte, ersuchte er den in 
Thorn wohnhaften Kaufmann Heinrich Netz um Uebernahme und Ein- 
klagung der beiden Wechsel. Netz ging auf diesen Borschlag ein und 
ließ sich von einem Freunde rathen, daß man, um Kosten zu ersparen, 
am schnellsten durch Ausnahme eines Schiedsmannsvergleichs zu einem 
vollstreckbaren Titel gelangen könne. Am 9. Septbr. 1889 wurde durch 
den Gerichtsvollzieher S . in Graudenz das Waarenlager beschlagnahmt 
und am 21. September der Konkurs über das Vermögen des Conrad 
eröffnet. Bei der Ausnahme der In ven tu r durch den Konkursverwalter 
wurde Angeklagter —  die Ehefrau war nicht zugegen —  noch gefragt, 
ob er noch andere als die vorgefundenen Waaren besitze. Dies verneinte 
er ausdrücklich. Die gepfändeten Waaren gab der Gläubiger Kaufmann 
Netz aus Verlangen wieder frei. Kurz nach der Konkurseröffnung ver­
zogen die Eheleute Conrad nach Anisee unter Mitnahme der nicht be­
schlagnahmten Gegenstände. Es wurde aber ermittelt, daß die Eheleute 
Conrad nach der Konkurseröffnung noch mehrere Kisten mit Pelzwaaren 
verpackt und durch einen hiesigen Spediteur «ach Amsee hatten senden 
lassen. Die Kisten wurden dort beschlagnahmt und die Waarenvorräthe 
wurden der Konkursmasse zugeführt. Die Geschworenen bejahten die 
Schuldfrage bezüglich der beiden ersten Angeklagten; bezüglich des Ange­
klagten Netz verneinten sie die Schuldfrage. Der Gerichtshof verurtheilte 
den Angeklagten Gustav Conrad zu 1 Jahr Gefängniß, die Angeklagte 
M inn a  Conrad zu 5 Monaten Gefängniß und sprach den Angeklagten 
Kaufmann Heinrich Netz aus Thorn f r e i .

Marienburg, I I .  M ärz. (Während des Unterrichtens in der 
hiesigen staatliche» Fortbildungsschule) am Sonntag den 9. ds. wurde 
von 2 Schülern auf den Lehrer D. ein Attentat verübt. I n  der Nacht 
desselben Tages wurden dem Rektor der Anstalt die Fenster eingeworfen 
und die F rau  desselben durch einen Feldstein verletzt. (D . Z.)

):( Krojanke, 12. M ärz (Jahrmarkt). Zu dem gestern in unserer 
Nachbarstadt Wisseck stattgefundenen Jahrmarkt« waren viele Verkäufer, 
aber wenige Käufer erschienen. Der Viehmarkl war gut beschickt, und 
hatte dieser Umstand wohl hauptsächlich in dem hier überall herrschenden 
Futtermangel seinen Grund. Der Geschäftsverkehr war sehr geringfügig, 
ebenso auf dem Krammarkte.

-j- Nridenburg, 11. M ärz. < Schlechter Empfang. Körperverletzung). 
Unerwartet Bekanntschaft mit dem Gerichtsgefängniß machte am 
24. v. M . ein aus Westfalen hergereister unbekannter M an n . Derselbe 
wurde nachts von einem Nachtwächter arretirt und auf die Polizeiwache 
gebracht. M a n  fand bei ihm eine Peitsche und noch eine Mütze, und da 
er sich über den Erwerb dieser Gegenstände nicht legitimiren konnte, 
wurde angenommen, er hätte diese Gegenstände irgendwo gestohlen. Es 
stellte sich schließlich heraus, daß der M an n  aus Westfalen hergekommen 
ist, um in dieser Gegend ein Grundstück zu kaufen. E in  Besitzer hiesiger 
Umgegend, mit welchen« er bereits wegen des Kaufes des Grundstücks in 
Unterhandlungen stand und in dessen Gewahrsam sich seine Legitimations­
papiere befanden, wunderte sich nicht wenig über das plötzliche Ver­
schwinden des Kauflustigen, bis er schließlich erfuhr, daß derselbe sein 
bisheriges Logis mit dem Gerichtsgesüngniß vertauscht hatte. E r erschien 
nun am vorigen Sonnabend nebst den Legilimationspapieren wie ein 
rettender Engel auf der Gerichtsstelle und befreite den M an n  aus seiner 
Lage. —  Vor einigen Tagen ivurde in dem eine M eile von hier ent­
fernten Dorfe Napiwoda ein 65jähriger M an n  infolge eines Wortwechsels 
von dem Losmann Sadlowski mit einer Wagenrunge derart über den
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Kopf geschlagen, daß er sofort besinnungslos zusammenbrach und erst 
gestern zur Besinnung gekommen ist. D a an dem Aufkommen des 
M annes gezweifelt wird, hat sich gestern eine Gerichtsdeputation an 
O rt und Stelle hinausbegeden, um den Thatbestand festzustellen.

B rom berg , 11. M ärz. (Pferdebahn). Der Verkehr auf der S tra ß en ­
bahn im M onat F ebruar belief sich auf 30 422 Personen gegen 29 657 
im gleichen M onat des V orjahres._____

Lokales.
T hor» , 13. M ärz 1890.

— ( O e f f e n t l i c k e  B e l o b i g u n g ) .  Am 26. J a n u a r  d. J s .  hat 
der Arbeiter F ranz  Piontkowski zu Fischereivorstadt-Thorn den Knaben 
Dombrowski vom Tode des Ertrinkens gerettet. Der Regierungspräsident 
Zu M arienw erder bringt diese edle That mit dem Bemerken zur öffent­
lichen Kenntniß, daß er dem Retter eine P räm ie von 30 Mk. zuge­
billigt hat.

— ( K r e i s t a g ) .  Am Sonnabend den 29. M ärz vorm ittags 11 Uhr 
findet im Sitzungssaale des Kreisaussckusses hierselbst ein Kreistag statt, 
dessen Tagesordnung im Jnseratentheil der heutigen Nummer en t­
halten ist.

— ( R ü b e n v e r a r b e i t u n g  w est p r e u ß i s c h e r  Z u c k e r f a b r i k e n ) .  
I n  der Kampagne 1689/90 haben die 19 westpreußischen Zuckerfabriken 
9 644 836 C tr. Rüben verarbeitet (gegen 7 453278 in der Kampagne 
1888/89). I n  der Kampagne 1887/88 w aren n u r 17 von diesen 19 
Fabriken in Betrieb, das verarbeitete Rübenquantum  betrug dam als 
8101812 Centner, in den beiden V orjahren, wo ebenfalls alle 19 F a ­
briken in Betrieb waren, 9 343 642 resp. 7 913 497 Centner. Die gegen­
wärtige Kampagne w ar also nach der M enge des verarbeiteten Rüben- 
m aterials die bisher bedeutendste. Auf die einzelnen Fabriken vertheilt

s  verarbeitete R übenquantum  wie folgt:
C e n t n e r :  

1687/88: ! 688/89: 1889/90:
Altfelde . . . 413 360 245 620 338 160
Culmsee . . . 2 025 930 2 0 2 9 4 5 5 2 274 960
C eres-D irschau. 421040 367 110 432 820
Dirschau . . . 507070 354555 501 390
G roß-Zünder . — 131071 246 303
Lieffau . . . 360 625 253 540 350 500
M arienbu rg . . 243 910 254060 342 970
M ew e. . . . — 216506 267 194
M arienw erder . 284 790 268 970 422 570
M elno . . . 443 440 495 740 678 258
Neu-Schönsee . 361 840 362460 519 450
Neuteick . . . 475 330 367060 420 240
P elp lin  . . . 544 840 365870 522 070
P raust . . . 274 290 299 130 390 670
Riesenburg . . 271 600 210 590 279450
Schwetz . . . 334 360 351 760 541 295
Sobbowitz . . 374 470 262750 405 816
Tiegenhof . . 397 017 169 571 250 560
U n is la w . . . 367 900 447 460 460 160

Die drei ostpreußischen Fabriken verarbeiteten 1889/90 721160, 
1888/89 677 570, 1887/68 921 120 Centner R ü b en ; die 8 pommerschen 
Fabriken in der letzten Kampagne etwas über 4 M ill. Centner (gegen 
n u r wenig über 3 M ill. in den V orjahren); die 15 posenschen Fabriken 
brachten es in letzter Kampagne bis 11769 970 Centner, während 9V§ 
M illionen ihre bisherige größte Leistungsfähigkeit w ar.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g  v o m  12. M ä r z ) .  Anwesend 
w aren 31 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr Professor Boethke. 
Am Tische des M agistrats die Herren Erster Bürgermeister Bender und 
Kämmerer D r. G erhardt. V or E in tr itt in die Tagesordnung theilte der 
Vorsitzende den S tadtverordneten mit, daß bei den Festlichkeiten des 
Infan teriereg im ents v. d. M arwitz und des Ulanenregim ents von Schmidt 
der M agistrat durch den Ersten Bürgermeister Bender und den B ürger­
meister Schustehrus, die S tadtverordneten durch ihren Vorsitzenden ver­
treten worden seien, welche den Regimentern die Glückwünsche der S tad t 
überbrachten. — 1) Der E n tw u rf zu einem neuen O rtssta tu t über A n­
lage, Bebauung und V eränderung von S traß en  und Plätzen in der 
Stadtgemeinde Thorn war einer Kommission, bestehend aus den S tv v . 
Borkowski, Hensel, Hirschberger, Kriwes, Uebrick und D . Wolfs, zur 
V orberathung überwiesen worden. Die Kommission empfiehlt n u n  die 
unveränderte Annahme des M agistratsentw urfs. S tv . Dietrich wendet 
stch gegen einzelne Bestimmungen desselben, welche große H ärten  en t­
halten und manchen ru in iren  könnten. Erster Bürgermeister Bender 
sucht die E inw ände auf ein geringes M aß zurückzuführen. Die S ta d t 
müsse sich vor allem den Einspruch wahren, damit sie nicht durch einen 
einzelnen B a u  an beliebiger Stelle gezwungen werde, ganze S traß en  im 
Interesse solcher Einzelbauten anzulegen. Schließlich wird der E n tw urf 
genehmigt. — 2) Die Brauereibesitzer Gebr. Engel wünschen die Wiesen- 
parzelle N r. 6 im Schlage 3 (Größe 3 Ha.) unterhalb des W interhafens 
gegen eine jährliche Pacht von 190 Mk. vom jetzigen Pächter zu über­
nehmen, und die Versammlung stimmt bei. — 3) Die städtische Fischerei­
nutzung im diesseitigen halben Weichselstrom längs des Dorfes Schmolln 
hat bisher jährlich 100 Mk. eingetragen. Bei der Neuverpachtung ist 
aber der frühere Pächter mit n u r 10 Mk. im Meistgebot geblieben. 
Dieses niedrige Gebot erklärt sich dadurch, daß die Nutzung durch 
Buhnenbauten, D am pferfahrten rc. erheblich gemindert worden ist. Die 
S tadtverordneten genehmigen daher die Uebertragung der Pacht an  den 
früheren Pächter auf 6 Ja h re  für jährlich 10 Mk. — 4) V on der A n­
stellung des F räu le in  Wentscher als Zeichen- und Schreibleyrerin an den 
städtischen Töchterschulen nim m t die Versalnmlung K enntniß. — 5) D a 
der Hilfsförster S tade zu Försterei Thorn erkrankt ist, so soll zur V er­
stärkung des Schutzes in den vorstädtiscken Anlagen (Wäldchen, Kämpen- 
ländereien rc.) der Hilfsförster Neipert von Ollek nach Thorn berufen 
und durch einen Reserve- oder Kommandojäger ersetzt werden. Letzterer 
soll eine monatliche R em uneration von 40 Mk. und einige R m tr. Holz 
beziehen. Diese V eränderungen werden genehmigt. — 6) Die Hilfs- 
sörsterei Ollek soll aufgehoben und nach Barbarken oder Schwarzbruch

verlegt werden. Bei der Verpachtung derselben nebst 5 Ha. Land hat ! 
der P rivatförster Wüstenei aus P ap au  das Höchstgebot von 290 Mk. 
abgegeben, wofür ihm die Pacht zugeschlagen wird. — 7) Die Be- I 
schaffung der Bücher, A ntiquaria rc. in, E tatsjahre 1890/91 für die 
städtische V erw altung und die städtischen Schulen, welche bisher einem 
einzigen Buchhändler übertragen w ar, soll von jetzt ab inbezug auf die 
Stelle des Ankaufs dem Ermessen der D irigenten der Schulen und V er­
w altungen anheimgestellt werden. — 8) Der Betriebsbericht der G a s­
anstalt pro J a n u a r  1890 weist einen Verlust von 3,7 pCt. nach. —
9) Die Beschaffung und A nfuhr der S teine für die städtische B auver­
w altung muß immer erhebliche Zeit vor der eigentlichen V erwendung 
erfolgen. Die M ittel wurden bisher vorschußweise aus anderen B au- 
konren gedeckt, w as aber Schwierigkeiten in der Buchführung mit sich 
brachte. Der M agistrat ersucht daher um Einrichtung eines Vorschuß­
kontos für die Beschaffung der S teine. Die Versammlung billigt die 
vorgetragenen G ründe und stattet das Vorschußkonto mit 15 000 Mk. 
aus. D a sich für Kieslieferungen keine bestimmte Sum m e festsetzen läßt, 
so sollen die Ausgaben hierfür vorschußweise gebucht werden. — 10) Die 
Kinder des Gemeindebezirks Weißhof sind jetzt in der Bromberger 
Vorstadt-Schule eingeschult. Die Zahl derselben beträgt gegenwärtig 
53, wird aber nach Einrichtung der neuen Kolonie weiter steigen. Der 
M agistrat empfiehlt daher, die Kinder auszuschulen und der Gemeinde 
Weißhof den von ihr früher geleisteten Beitrag von 2149,81 Mk. zurück­
zuzahlen. F alls  die königl. Regierung die Genehmigung hierzu versagt 
oder die Gemeinde Weißhof sich weigert, hierauf einzugehen, so soll die 
Gemeinde angehalten werden, zu allen künftigen V ergrößerungsbauten 
entsprechend beizutragen und auch ihren Theil zu den Baukosten des 
neuen zweiten Schulhauses nachzuzahlen. Nachdem noch S tv . P reuß  den 
B au  einer Schule in der Culmer Vorstadt angeregt, welche die innere 
S tad t entlasten und die Scküler einiger V ororte aufnehmen soll, schließt 
sich die Versammlung dem M agistratsantrage an. — 11) Bei Tit. 2 aä  4 
des S t.  Jakobs-H ospital ist durch vermehrte Begräbnißkosten der E ta t 
um 11,20 Mk. überschritten worden. Die Sum m e wird nachträglich be­
willigt. — 12) E in  städtischer Beam ter hat bisher für Abhaltung von 
Auktionen eine jährliche V ergütigung von 30 Mk. erhalten. Der M a ­
gistrat hält es, um das Interesse des Beam ten an den Auktionen rege 
zu erhalten, für angebracht, demselben anstatt der Pauschalsumme 2 pCt. 
des Erlöses zu gewähren, womit die Versammlung einverstanden ist. 
— 13) Schließlich genehmigt die Versammlung noch die Rechnung der 
städtischen Sparkasse pro 1888, deren Reservefonds von 85 071,92 Mk. 
auf 88 929,93 Mk. stieg, und die Rechnung der Testament- und Almosen­
haltung pro 1888/69.

— ( L i e d e r k r a n z ) .  Der Gesangverein „Liederkranz" beging 
gestern Abend im kleinen S aa le  des Schützenhauses sein zweites gut be­
suchtes W intervergnügen. Gemäß dem P rinzip  des V ereins nahmen 
einen großen Theil des Abends Gesangsvorträge in Anspruch. Die 
Chorgesänge und O uarte tte  w aren trefflich einstudirt und w urden aufs 
präziseste zur G eltung gebracht. Ganz besonderen Beifall fanden aber 
die S o li, wie das Bohm'sche Sopransolo „Uebers J a h r " ,  welches von 
der au s den Konzerten des „Liederkranz" schon rühmlich bekannten 
S än g erin  F rl. S im on  vorgetragen wurde, ferner das von H errn  Güte 
gesungene Lied „Der Trom peter" von Speier, endlich das D uett „ J a  
w as nun , w as nun  th u n ?"  aus der Flotow'schen O per „M artha" , in 
welchem F rl. S im on  und H err G üte ihre S tim m en zu einen: wohl- 
gelungenen Ensemble vereinigten. Nach Beendigung des Konzerts tra t 
der Tanz in seine Rechte, und hatten an den Gesängen naturgem äß n u r 
wenige A userw ählte theilnehmen können, so gab der Tanz allen A n­
wesenden Gelegenheit, sich dem Dienste der Grazien zu widmen. D as 
Fest nahm einen harmonischen V erlauf, wie dies ja bei S angesbrüdern  
und Sangesschwestern vorauszusetzen ist.

— ( S c h w u r g e r i c h t ) .  Z u r 2. diesjährigen Schwurgericktsperiode, 
welche am 14. A pril unter dem Vorsitz des H errn  Landgerichtsdirektors 
S p le tt beginnt, sind folgende H erren als Geschworene ausgelost w orden: 
In g en ie u r Wilhelm Kratz-Thorn, Bauunternehm er Albert Hecht-Thorn, 
Kontroleur des Vorschußvereins I .  Schlesinger-Neumark, Nentmeister 
H erm ann K arla-S träsburg , K aufm ann P a u l Pichert-Thorn, Rentier 
N athan Cohn-Thorn, Gutsbesitzer Friedrich Koch-Neu Culmsee, G u ts ­
adm inistrator v. Donimirski-Miliszewo, K aufm ann S alom on Goldstandt- 
Löbau, Gutsbesitzer W alter-G rzyw na, Gutsbesitzer M ax Feldt-Kowroß, 
Domänenpäckter F ranz Hoeltzel-Kuntzendors, O beram tm ann F ranz Haß- 
Lippinken, K aufm ann V incent Lauterborn - Culm, Rittergutsbesitzer 
W erner v. d. Leyen-Schramowo, Bürgermeister a. D. Kallweit Culm, 
Gutsbesitzer Heinrich Elten-Tillitz, Nittergutspüchter Robert Schwetas- 
Adl. Neudorf, Schlossermeister Robert Tilk-Thorn, Rentier M eyer W. Cohn- 
Neumark, Apotheker Heinrich Rottm ann-C ulm , G utsverw alter Adolf 
Lieberkuehn - A ugustsw o, O beram tm ann D onner - Dom ains S te inau , 
Gutsbesitzer Victor W endtland-W onsin, Nechtanwalt v. Kurzetkowski- 
Löbau, Gutsbesitzer O scar Hellwig-Jellen, Gutsbesitzer Jacob  R appm ann- 
Kelpin, Gutsbesitzer B oleslaus v. Kossowski-Gajewo, Gutsbesitzer Hugo 
Schmiedecke-Lautenburg, Rittergutsbesitzer Edwin v. Parpart-W ibsch.

— ( D i e b s t ä h l e ) .  Bei Gelegenheit von Recherchen nach polizeilich 
nicht angemeldeten Personen in Schönwalde hat H err G endarm  B artel 
zu Mocker mehrere Diebesbanden entdeckt. S o  fand er bei den E in ­
wohnern M arx  und Cieluszinski drei Töpfe Schweineschmalz, ein Q uan tum  
Schweinefleisch und das Fleisch und Fell einer Ziege. Den Eigenthümer 
der letzteren ermittelte H err B artel in dem Arbeiter Nembuszewski zu 
Mocker, welchem die Ziege vor kurzem gestohlen worden w ar. M arx 
und Cieluszinski w urden einem M anne zum T ranspo rt nach Mocker 
übergeben, entsprangen demselben jedoch unterw egs. Der V ater des 
Cieluszinski, welcher den beiden Hehlerdienste geleistet hatte, wurde 
darauf noch verhaftet. — F erner ermittelte Herr B artel die Diebe, welche 
am 5. d. M ts . dem Besitzer Föth auf der Korzeniec-Kämpe ein Schwein 
aus dem S talle  gestohlen, in den Arbeitern Lewandowski und Lebuda, 
welche das Fleisch des Schweines bereits geschmort hatten. Beide ge­
standen den Diebstahl ein und wurden durch den Arm der Gerechtigkeit 
des schmackhaften B ra tens beraubt. S ie  wurden der S taatsanw altschaft 
überwiesen. An dem Diebstahl w ar auch der Arbeiter Zirankowski be- 
theiligt. Durch diese V erhaftungen ermittelte H err B artel eine Reihe

weiterer Diebstähle. S o  halten die drei erw ähnten „Arbeiter" mit einem 
gewissen Grabowski zusammen vor 3 Wochen zwei größere Kartoffel­
diebstähle in Lissomitz verübt. Außerdem halten sich einmal Zirankowski 
und der Arbeiter Kowalski im S ängerauer W alde aufgestellt, um vor- 
überfahrende Getreidewagen zu berauben. Von dem einzigen vorbei­
kommenden Fuhrwerk nahmen sie einen Sack herab, fanden aber nur 
Pferdefutter darin. S ie  schütteten dasselbe au s und nahmen den Sack 
mit sich.

— ( J u g e n d l i c h e r  D ieb ). Vorgestern erschienen 3 Knaben in 
dem Laden des Buchbinders M . und verlangten Jndianerbücher zu 
kaufen. Bei dem Durchblättern derselben hatte ein Knabe ein Buch 
un te r seine Weste eskamotirt; das Buch wurde aber hervorgeholt und 
der Knabe seinem Klassenlehrer zur Bestrafung überwiesen.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel
betrug morgens 6 Uhr 0,84 M eter und m ittags 0,90 M eter ü b e r  Null. 
— D as Wasser steigt noch. D as E is  geht heute in größerer M enge als 
gestern. Der Trajektdampfer „Thorn" hat gestern Nachmittag den Hafen 
verlassen und die beiden Anlandeprähme zur Fährstelle bügsirt. Der 
Trajekt ist um 12 Uhr m ittags begonnen worden.________________

Mannigfaltiges.
( Z u r  F e i e r  d e s  4 5 0 j ü h r i g e n  J u b i l ä u m s  d e r  

B u c h d r u c k e r k u n s t )  in diesem Jahre haben sich der Verein  
B erliner Buchdruckereibesitzer und die B erliner typographische 
Gesellschaft vereinigt. A ls Zeitpunkt haben sie das Johannisfest 
(2 1 . bis 23 . J u n i)  festgesetzt. M it dem Festakte soll eine A u s­
stellung verbunden werden.

( U n g l ü c k  dur c h  L a w i n e  n .) I n  Niederösterreich haben 
wiederholte Schneefälle die B ildu ng  von Lawinen veranlaßt, 
denen dieser T age zwei Menschenleben zum Opfer fielen. Eine 
B äuerin , die sich m it ihrem elfjährigen S oh n e  voll einem Leichen­
begängnisse nach Hause begab, wurde unterwegs von einer 
Lawine begraben. Obwohl die N ettungsarbeiten durch die 
Gendarmerie sofort betrieben wurden, konnte m an erst T a g s  
darauf die Verschütteten aus ihrem eisigen Grabe holen.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

13. M ärz 12. M ä r ,
Tendenz der Fondsbörse: besser.

Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 2 2 2 - 1 0 2 2 2 - 1 0
Wechsel auf Warschau k u r z ............................ 2 2 1 - 8 0 221—75
Deutsche Reichsanleihe 3*/« " ' i , ....................... 1 0 2 - 102— 10
Polnische Pfandbriefe 5 o/<>...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................

6 6 - 5 0
6 1 - 1 0

6 6 - 5 0
61— 10

Westpreußische Pfandbriefe 3V, "/<> . . . . 99—70 99—90
Diskonto Kommandit A n th e i l e ....................... 235—90 236—
Oesterreichische B an k n o ten ................................ 171—30 171—50

W e i z e n  g e l b e r :  A pril-M ai................................ 1 9 4 -2 5 195—25
J u n i - J u l i ....................................................... 1 9 3 - 1 9 3 -7 5
loko in N ew y o rk .............................................. 8 8 - 1 0 88— 10

R o g g e n :  l o k o .................................................. 171— 171—
A p r i l - M a i ........................... .... ...................... 1 6 9 - 1 6 9 -5 0
M a i - J u n i ....................................................... 1 6 7 -2 0 1 6 7 - 5 0
J u n i - J u l i ....................................................... 165—70 1 6 6 - 2 0

R ü b ö l :  A p ril-M a i.............................................. 67— 6 7 - 1 0
S ep tem b er-O k to b er......................................... 5 6 --2 0 5 7 -

S p i r i t u s :  .......................................................
50er lo k o .................................................. 5 3 - 7 0 5 4 - 3 0
70er lo k o .................................................. 34—30 3 4 - 3 0

70er A p r i l - M a i .............................................. 3 3 - 8 0 3 4 - 1 0
70er A ugust-Septbr........................................... 3 5 - 3 0 3 5 - 6 0

K ö n i g s b e r g ,  12. M ärz. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne Faß  besser. Zufuhr 2 0 0 0 0  Liter. Loko kontingentirt 53,00 
M . Gd. Loko nicht kontingentirt 33,00 M . Gd.

Getreidebericht der T h o r n  er  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 13. M ärz 1890.

W e t t e r :  schön.
W e i z e n  geschäftslos, 125/6 Pfd. hell 174 5 M ., 130 Pfd. hell 177/8 M . 
R o g g e n  flau, 122 Pfd. 163 M ., 126/7 Pfd. 165 M ark.
G e r s t e  F u tterw aare  123—127 M ., M ittelw aare 132—138 M ., B rau- 

w aare 160— 170 M .
E r b s e n  F u tterw aare  135—139 M .
H a f e r  152— 160 M ark, alles pro 1000 Kilo ab Bahn._____________

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a tu m S t .
B a r o m e te r

m w .

Ther-m.

oO.

W indrich­
tung  und 

S tä rk e
Bewölk. Bemerkung

12. M ärz. 2 b p ?65.7 -s- 10.4 10
9llp 766.5 Z - 8.7 8VV2 10

13. M ärz. 7ba 765.6 -j- 6.3 8L ' 10

Freitag  den 14. M ärz 1890.
Evangelisch - lutherische Kirche:

Abends 6V2 U hr: Passionsandacht. Herr Pastor Nehm.

Versteigerung
voll durch B rand  beschädigtem

Stroh und Holz
am Freitag den 14. und am 

Sonnabend den 13. M ärz  18NV
je früh 8 '/, Nhr 

auf dem Hofe der Scheune I am 
Grützmiihlenthor.

Königliches Proviant-Amt Thorn.
Verpachtet

werden die Pfarrländereien zu 
Scharnau (Czarnolvo),

316 M orgen, einschließlich ungefähr IM  
M orgen Wiesen, auf 12 Ja h re , vom 1. 
J u l i  cr. ab. Z u  diesem Zwecke findet eins 
Lizitation

Freitag  den 21. M ärz  cr.
um 2 Uhr nachmittags 

im Psarrhause statt. Die Lizitationskaution 
beträgt 5M  M ark. Die Pachtbedingungen 
liegen im Psarrhause zur Einsicht aus. 

B ahnstationen: Fordon, Schulitz, Thorn. 
Scharnau (Czarnowo) p. Pensau 

den 7. M ärz 1890.
Der katholische Kirchenvorstand. 

_____________ Orlinski._____________

A arb ol ° Theerschwefel - S e ife
bedeutend wirksamer a ls Theerseife, vernichtet 
sie unbedingt alle A rten H autunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzester F rist eine reine 
blendendweiße H aut. V orräthig ä Stück 
25 und 50 P f. bei käolpli l>eetr.

GnMMi-
Tischdecken u.-Wandschoner,

Tischläufer u. Küchenborden, 
ir. L.v«KvLti»eI»«, 

Linoleum " W E  
Läufer u. Teppiche,

6ummilvä8clie
elegant und dauerhaft,

W M - T r a g b ä n d e r ,  S ohlen ,
Pfropfen, Abfüllschläuche, "WW 

P uppen. "MW
Chirurgische A rtikel

w ie: Eisbeutel, Luftkissen, S trüm pfe, 
Fußbinden, Betteinlagen, I rr ig a to re n  

u . s. w. empfiehlt

krilrli Wler.
8p6eiaigk8etiäft 

fü r  Ku mmi l v a a r e n ,
Passage 3.

S chüler erhalten gegen m äßiges H onorar
A M " Pension -W U

unter Beaufsichtigung der Schularbeiten. 
Näheres in  der Exped. d. Zig._________

Die Beleidigung gegen die 
tta88v'schen Eheleute nehme ich 

hiermit zurück.
F ra u  Kuza8, G r-M o c k e r .

Ein tüchtiger Maschinist
findet dauernde Beschäftigung in der
________Dampfbrauerei Lebe. Lngel.

FehrliiW-Gksiich.
F ü r  meine Buchhandlung, Musikal. 

Knust- und Papierhandlung suche ich 
einen jungen M an n , mit tüchtigen Schul- 
kenntnissen ausgerüstet, als Lehrling.
___________ f. 8eliwartr.

Einen Kureanbnrslhen,
S ohn  achtbarer E ltern , suche ich für mein 
Baugeschäft.
__________ ^ebriein, Maurermeister.

Ein Lehrling
kann sofort eintreten bei

6. 8toIp, Malermeister, Breitestr. 4.

Lehrlinge
können sogleich eintreten bei 
________ L m il  U v ll ,  G laserm eister.

Einen Lehrling,
der Lust hat die Konditorei zu erlernen,
suchen «dk le. «.

Eine tüchtige ehrliche

Wirthin,
welche in  der Landwirthschaft erfahren und 
gute Zeugnisse auszuweisen hat, findet vom 
1. bezw. 15. A pril cr. bei gutem Gehalt 
selbstständige S tellung in Dom. Rosenthal. 

M eldungen bei p. Neilr, Thorn 1 Land,

Eine fleißige
Aufwartefrau

wird gesucht
Gerechteste. LZ8/39, 3 Treppen links.

1 f. möbl. Z. v. sof. z. verm. Bachestr. 19. 
H ll-öbl. W ohn. mit Burschengelaß vom 1. 

A pril zu vermiethen Bache 49.
sL in e  herrschaftliche W ohnung m it allem 
^  Zub. v. 1. April z. v. f . öloga, Podgorz. 

in fein möbl. Zim. und Kab., renovirt, 
von sofort zu verm. Gerstenstr. 76, 2.

>tie 2. Etage und eine kleine W ohnung 
 ̂ zu verm. tt. Kau8ob, Gerechteste 129.

E

von H errn  Rektor l.inäenblat1 be- 
^  wohnte 2. Etage, bestehend aus 4 
Zimmern, 1 Alkoven u. Zubehör ist p. 1. 
A pril renovirt u. m it Wasserleitung versehen 
zu verm._____ Leorg Vo88, Baderstraße.
M ^ o h n u n g e n  zu verm. Klein-Mocker 676, 

unw . d. Kirche bei F ra u lo b a n n a  l.ange.
große W ohnungen, P arte rre  und erste 

"  Etage, zu vermiethen. 1. ssrssrobwerk.
^  bis 2 elegant möbl. Zimmer sind vom 
4  15. M ärz ' zu verm. Heiligegeiststr. 176.

Eine
herrschaftliche Wohnung
ist in meinem Hause Bromberger Vorstadt, 
Schulstr. N r. 113, vom 1. A pril 1890 ab 
zu v e r m ie th e n ._________ 6. 8oppar1.

nebst 2 S tuben , sowie 
V U v c l l  W ohnungen von 4 Zim. 

und 2 Wohn. im 4. Stock vom 1. April, 
auch früher, zu verm. Neustadt 257. Z u 
erfragen in  der Kaffeerösterei daselbst.
1 möbl. Zim. zu verm. Culmerstr. 334 II .

/L tu t  möbl. Zimmer zu haben Brückensir.
N r. 19. Z u erfr. 1 Tr. r. _______

1 möbl. Zim. u. Äab., m. a. o. Äurjckeng., 
ist von sofort zu verm. Bäckerstr. 212 I. 

M öbl. Zim. zu verm. Tuchmacherstraße 174. 
1 herrschaftliche W ohnung vom 1. A pril zu 
1 vermiethen. ä . M ese , Elisabethstr. 
sL in e  Herrschaft! W ohn., 6 Zim., Balkon u. 
^  Z. z. verm. Bromb. Borst., Schulstr 124. 

möbl. Zimmer nebst Kabinet und B u r ­
schengelaß zu verm. Culmerstraße 319.1

H errschaft!. W ohn., 1 Tr., Balkon, Auss. 
^  auf Weichsel, zu verm. Bankstraße 469. 
H ^eustadt, Gerstenstr. 77, eine W ohnung 

zum 1. A pril zu vermiethen._______

1 Wohnung
billig zu vermiethen. Schuhmacherstraße
N r. 348 50.________ Ib e o ä o r  Kupin8lci.
iA in  möbl. Zim. mit Kabinet und Piener- 
^  gelaß zu verm. Tuchmacher str. 170. 
f r e u n d ! ,  geräumige Fam ilienw obnung zu 
O  verm. Neu-Culmervorstadt. Näher, bei
_________ knäem ann, Elisabethstr. 269.
H >om  1- April ist eine herrsch. W ohnung 
^  in  der 3. Etage zu verm. Culmerstr. 345. 
H errschaft!. W ohnungen nebst StaÜ ungen 

und Wagenremise vom 1. A pril ab zu
verm. l-obme^er, Brombergerstr. 2.
c ^ a m i l  i e n w o h n u n g e n  v. 2 Zim. n. 

Zub. z. 47 u. 50 Thlr. v. 1. A pril z. verm.
__________ i.uell1ke, Culmer Vorstadt.
Pferdestall für 2Pserde zu verm.Äerstenstr. 134.

3 MerdestiiUe
hat zu vermiethen

l.. Kellioi-n, Weinhandlung, Baderstraße.



»eine freilen
» ib v n ä «  8  U II» r

in tief Hula äe§ Kgl. LMnasiums
zx cvkckki "̂ W 8

kl
»  1 ,3 0 ,  1 ,0 0  uncl 0 ,7 3  A 1 » rk  bei Herrn 

L .  I ' .  8 v I» H V » r lL .
Müller. Krostrlrl.

Van lioulen's Laeao
V v s t v r im Vebrauck b I M K s t v r .

/, l i x .  xei»iixt t i i r  100  V»«8«n

seineler Lliecolslle.
1 v 1 » « r» I1  v o n i i t l i i x .

1.

3.
4.

Z u r Beschlußfassung über die in der unten stehenden Tages­
ordnung näher bezeichneten Gegenstände habe ich einen Kreistag auf

S o n n a b e n d  den  2 9 . M ä rz  cv.
Vormittags 11 Uhr

im SiHungssaale des Kreisausschusses, Thorn Altstadt 2613
—  Eingang von der Coppernikusstraße —  anberaumt.

T h o r n  im M ärz 1890.

Der Landrath.
Kradmsr.

T a g e s o r d n u n g .
Prüfung, Feststellung und Entlastung der Rechnung der Kreis-Kommunal- 
kasse für das Etatsjahr 1888/89.
Bericht über den Stand und die Verwaltung der Kreis-Kommunal-Ange- 
legenheiten.
Feststellung des Haushaltsetats für das Etatsjahr 1890/91.
Genehmigung zur Veräußerung des dem Kreise Thorn gehörigen Grund­
stücks Mocker Nr. 704.

5. Genehmigung des Vergleichs m it dem Bauuntemehmer L. D e g e n  zu 
T ho rn  bezüglich einer im  Rechtswege anhängig gemachten Forderung aus 
dem Chausseeneubau Culmsee-Lubianken.

6. Bewilligung einer Remuneration von 200 Mark an den Chausseeaufseher 
V e rs in n  er zu Culmsee für das Etatsjahr 1889/90.

7. Bewilligung einer Remuneration von 100 Mark an den Chausseeaufseher 
G a l t  zu Pensa».

8. Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Geschworenen 
pro 1891.

9. Vervollständigung der Vorschlagsliste der zu Amisvorstehern geeigneten 
Personen bezüglich der Amtsbezirke Renezkau und Birkenau.

10. Ergänzungswahl für das ausgelooste M itglied und die ausgcloosten beiden 
Stellvertreter aus dem Arbeiterstande für das auf Grund des § 51 des 
Reichsgesetzes vorn 5. M a i 1886, betreffend die Unfallversicherung der in 
land- und forstwirthschaftlichen Betrieben beschäftigten Personen, gebildete 
Schiedsgericht.

11. W ahl eines Schiedsmanns fü r den Bezirk Podgorz und eines S te llver­
treters fü r den Bezirk Nessau, eines Schiedsmanns fü r den Bezirk Frieden«» 
und eines Stellvertreters fü r den Bezirk Papau, ferner eines Schieds­
manns fü r  den Bezirk M lpnitz.

12. W ahl bezw. Ergänzungswahl mehrerer kreisständischer Kommissionen.

H o lz v e r k a u s s - B e k a n n t m a c h u n g .
F ü r die Königliche Oberförsterei Schirpitz sind in  dem Q uarta l A p ril-

Ju n i 1890 folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche vormittags
11 U hr beginnen.

r-»
s-; O r t

D a t u m des Versteigerungs­
<2 Termins

1 23. A p ril
2 21. M a i Ferrari-Podgorz
3 25. Jun i

B e l a u f

Sämmtliche

Es kommt zum 

Verkauf

Bau-, Nutz- und 
Brennhölzer

D ie  betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Zahlung kann an den iin  T e rm in  anwesenden Rendanten geleistet 
werden.

D ie  übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der L iz ita tion 
bekannt gemacht.

Sc h i r p i t z  den 4. März 1890.
D e r  O b e r f ö r s t e r .

werden zum waschen, färben und moder- 
nisiren angenommen.

8clioen L Llranowsks.S lro d d ü lv
Loläsne unll silberne INeäalllen fü r  vorrügl. Leistungen.

rr. «VKV
Sedvvestenstr. 26. öl'ÜMbkI'g Sed>vesten8tr. 26.

MellsIM mit osmMlileli
ewxüettlt

Ausstattn»̂ » u. MihiliWS-EiimchtiiWii
von äeu

eivfLettstev SeüUIiSeu Normen bis 211 äen reiettsteu ^.uskllkruvAeu.
nn«1

vaett neuesten Lntv^ürfen.

leppicke. Vaginen. vieles. Portieren.
Billigste kreise. Solideste Arbeit.

praoiitfrei Ikorn.

Unentgeltlich
versendet Anweisung zur Rettung von Trunksucht, 
mit auch ohne Vorwissen. ßl. palkendsrg, B e r lin . 
Dresdnerstr. 78. — Viele Hunderte, auch gerichtlich 
gepr. Dankschreiben, sowie eidlich erhärtete Zeugnisse.

...... ............................ '  -VerMinix
2 u n i  L o s t e n  d e s  D i a k o n i s s e n  -  L a n s e s .

Im Won« - Wal».
HIiN«oek den IS. Ü/Isrr er. sbenils 7 «in

Ihester-Kusfü t i rung
von  O kü^ioion cler d a rn is o n  uncl c ie isn  D äm on, 

von Vorkaut «lsr L illa tk  ä 2 Nark bat Harr Nuokbänäler W a l t e r  
I .» i» I» « v lt  tr6un«1li6k8t übernommon.

Vom m vrlunüvr
Tafel Getreide Aquavi

sabrieirt allein als Specialität:
im. 8. W IM -N M I8 lM g ,  früher vammeelund.

Alleinvel kauf Nri/Uiliionivx.
Da in letzter Zeit mehrfach werthlose Nachahmungen auftauchen, bitte genau auf 

die Firma zu achten.________________________________________________________

Vorzügliches

Bockbier
empfiehlt

C«1mskk'"Kikruic1>nlM.
S lv o h h ü le

zum waschen und modernisiren werden an­
genommen bei

Kesolnv. Layer, Alter Markt 256.

1. Xorlo^ski-Ikorn
s

empüettld s
e e k i  ru 8 8 . K u m m ie e d u d e . §A

Z
s

?
"r
i

1.r- 8  «  I» 1 r  N» « . §
S

Damen.
die das Putzfach erlernt haben, auch solche, 
die es gründlich erlernen wollen, können 
sich melden bei

_____  Putzgeschäft.

l l l l l M - .....................................
Sonntag den 1k. M ärz

Hiener Laie - lVioekei'
Letzte und grötzte 

diesjährige

Winter Soir^
bestehend aus

ausgeführt von der Kapelle des Infanterie- 
Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 unter persönlicher Leitung des Kgl. 

Musitdirigenten Herrn pnieclemann.

j  ttumoristiseke Vortrage.
^ Noch n ie  dagewesen.  

Großer Lacherfolg.
Erste Probe der Ledder 

Badekapelle.
Von Heinze.

RkiihhiltiBt Tombola.
Dieselbe wird von jungen Damen 

bedient.
dlur Wirtli8eliaft88aelien.

D ie Hauptgewinne bestehe» aus: 
1 brillanten Kaffeeservice, 2 großen 
Teppichen, 1 Standuhr, 1 feine« 
Bierserviee, dann einer 
x v i»  < 1 « I Iv v t l« n  1k. K Ik v n l» « li> -  
d iin tv i»  (3 0  Stück), brillanten Oel- 

gemälden u. v. a. mehr.
Preis des Loses nur 10 P f .

Aus vielseitiges Verlangen:

Lebend. B ild  m it Prolog.
D er Verlust der Fahne des 2. B a tls . 

Negts. N r . 61 bei D ijon .
3»m Schluß:

W W ^  la n r k r ä n r L k s n . E W W
Anfang Nachmittag 4  Nhr. 

Entree pro Person 5 0  Pfennig.
Mitglieder haben gegen Vorzeigung der 

Mitgliedskarte pro 1889/90 für ihre Person 
freien E intritt. Kinder unter 10 Jahren 
sind frei.

Der Bundesfechtmeister.
S o lid e  P re ise . G u te  A u s fü h r u n g .

Anfertigung eleganter Herren Garderobe
unter Leitung eines tüchtigen Zuschneiders.

m. lo s v p k  Kv». M v ^ v r ,
W M - Lli§abel!i§1i'a§§e 27V. "H W

SäinilitliiheUklchkittll i>n Frühjahrs-11. Ioiiliim-Z'aisoo sind bmits anf Laarr.
Gute Ausführung^___________ Solide preise.

Laare Kelcige^inne üben 27400 000 !^k.

Schloßfreiheit Lotterie.
Hauptgewinne: Im al 600 000 Mk., 3mal 500 000 Mk., 3m«l 400 000 
5mal 300 000 Mk., 6mal 200 000 Mk., 6mal 150 000 Mk., 16mal 
100 000 Mk., 30mal 50 000 Mk., 15mal 40 000 Mk., 20mal 30 000 Mk., 
36mal 25 000 Mk., 80mal 20 000 Mk., 200mal 10000 B!k. rc.

O rig iuallvse 1. Kl. '/> » 62 Mk., -/- » 31 Mk., '/< a 16 Mk., a 8 Mk.; 
für alle 4 Klassen '/, a 210, '/- a 105, s. 53, -/, » 26'/- Mk.

Antheile '/ .  n 21,20 Mk., -/. n 10,60 Mk., '/ ,  a 5,30 Mk., '/,« » 2,70 Mk., 
>/,.. a 1,35 Mk.; für alle 4 Klassen '/« a 105 Mk., '/- » 53 Mk., '/- a 26'/, Mk., 
'/ . :  a 13-/. Alk., '/-, a 6-/. Mk.

Um Porto zu ersparen, empfiehlt es sich, alle Klassen voraus zu bezahlen. 
Bestellungen möglichst sofort erbeten.

ködert 8edrüsten, B erlin  W 8, Taubenstr. 2V.

. ssk>-i

'W  Xi-Sldi 6.

Gründlichen

Drin atunlerrichl
in Latein, Griechisch, Englisch u. Französisch 
ertheilt Schülern und Schülerinnen

Araberstr. 132» part.

Vorzüglich gutsitzende
Kesebw. Kayer, Alter Markt 296.

Das

Schleifen und Repariren
aller Arten Scheeren, Taschen­
messer, Rasiermesser, Fleischer- 
wiegemesser, Kaffeemühlen wird 
in meiner D a m p s - T c h le is - P o l ie r -  
anstalt schnell und gut ausgeführt.

Ku8tav lüls>sr.

Das Eckhaus
Reuftüdt. Markt 237, welches sich wegen 
der nahe gelegenen Bahnhöfe vorzüglich 
zur Einrichtung eines Hotels eignet, ist zu 
verkaufen. Reflektanten wollen sich an 
»ermann Ikomse, Neustädt. Markt 234 
wenden._______

Keine". .
4 Liter feinsten abgelagerten Weitz- oder 

Rothwein (Auslese) Mk. 3,40. franko 
sammt Fäßchen gegen Postnachnahme.

l - o k r ,  Weinbergbesitzer,
Werschetz (Ungarn).

4 Liter prima Tokayer Ausbruch Mk. 
8.—. Menescher Fettausbruch M k . . 
Rüster Muskatausbruch M k.« .—. franko 
sammt Fäßchen gegen Nachnahme.
______ 4nton lolir, Werschetz, Ungarn.

Frauenschönheit ist eine Zierde.
Durch den täglichen Gebrauch der

1-anolin - SedtVkfelmiled - Seife,
sabrieirt von vergmann L vo. in D resden, 
erhält man einen zarten, blendendweißen 
Teint. Vorräthig ä Stück 50 Pf. bei 

4nton lloorvvsra, Gerberstraße 290.
J E "  V v i t r L x v
sind zu haben.

V. 0ombro«,KI, Buchdrnikerei.

Druck und Verlag von E. Do m b ro w S k i  in Thorn.


